
an die gefangeneh aus der raf 

wir bitten euch, den streik jetzt abzubrechen, obwohl a* 
seinen objektiven - der stiirke der re&tion&ren mobiliei- 
rm& hier, dem klassenkampf Von oben - und seinen eubjekm 
tiven bedingungen - unterentwickelte klaseenk~mpfe, d i e  
kornption der klaasenorgani.ationen dea proletariats P 
einer schwachen revolutionären linken - seine fofie-t 
die aufhebung der isolation, nicht durchgee8t.t reden  
konnte. 

versteht das als befehl. 

tatsache ist, daß die möglichkeiten der legalen linken - 
aus ihrer defensive und hilflosigkeit gegenüber dem neuen 
faschismua, solidarität als waffe zu organisieren - in der 
korrespondenz zum aufbau der yerilla, der politik der raf * 
nicht genug entwickelt sind. der streik hat sie C 
auf ihre wahrheit gestossen: die ohnmacht politischer stra- 
tegien, die die f rage der bitiat ive und handlung8fshigkei* 
aus der illegnlität , die notvendigkeit bewaffneter politik 
818 die vemirklichunq von proletarischem internationalis- 
mus hier, vor sich herschieben; eo auf der entwickl\uig W'A8rw 
+er grossen mobiliaienuig 68 in ihre niederlage : 
die zersplittemng, d i e  sekten, die k 0 r n i n p i e N W  IN Da 
DEFENSIVE festgelegt bleiben. 

wir sagen, 
was der streik als die letzte waffe w e r e r  gefangenefi flr 
die vermit tiung , mobiligiew, organisation antiimperialie- 
tischer politik hier erreichen konnte, hat er erreichte in 
seiner eskalation kann sich keine naue gu8lite* des  kmPfe@ 
vermitteln. 
zuzulassen, daß ihr ihn fortsetzt - gegen das kalwl d e r  
staatlichen Propaganda : durch d ie  exemplarische hinrichtun6 
gefangener guerillaa - WEIL SIE K&MPFEN m R  ~ ~ F E N  V 

TROTZDEM UMPmN widerstand aJ.8 hoff ~ ~ 8 1 0 8  erscheinen 
ZU lassen - hieße euch zu opfern. 
wir neben euch diese waffe, weil der k-pf die gefangen- 

* en - aus dem kräftevei-bältaie, das an i h m  begriffen worden 
ist - j e t z t  nur U n 8 e r e 8oche sein kam* mit n @ - 
r e n Waffen entechiedea w i r d .  

w i r  werden aiegen. 




